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Deutschland.
Zmn Tode WieLfeldts.

Der nunmehr verstorbene erste deutsche Botschafter in den
Nereiniaten Staaten nach dem Kriege , Geheimrat Dr . Wied-
M tm Anfang 1925 von seinem Posten zurücktrat , war am
16 August INI in Thüritz im Kreise Salzwedel geboren . Er
bat sich mit Erfolg sowohl im Staatsdienst als in der Privat-
Ari cklit betätigt, im Vordergrund seiner Wirksamkeit stand
iedocklstets die wirtschaftliche Seite seiner Tätigkeit . Nach be¬
endeten Studium wurde Wiedfeldt zum Direktor der Landes-
aciwssem'chaftsbankfür bas Königreich Sachsen berufen, , von
wo er dieLeitung des Statistischen Amts erst der Stadt Essen,
Krim von Dresden übernahm . 1901 wurde er zum Beigeord¬
neten der Stadt Essen gewählt , 1908 als Vortragender Rat in
das Reichsamtdes Innern berufen . Nach drei Jahren ließ
er sich beurlauben, um in japanischen Negierungsdiensten in di«
Leitung der Südmandschurischen Eisenbahn A .G . in Tokio ein-
Mtreten. Nach seiner Rückkehr in den Kommunaldienst der
Stadt Men wurde ihm 1919 in dem Direktorium der Krupp¬
schen Werke eine Stelle armeboten , die er bis zu seiner Be¬
rufung als Botschafter in Washington bekleidet hat . Der jetzt
verstorbene Botschafter hat sich niemals zu dem Posten in Wa¬
shington gedrängt, sondern ist lediglich aus vaterländischem
Pflichtgefühl dem an ihn ergangenen Ruf gefolgt . Man mutz
sich die Lage Deutschlands und Europas zu Beginn des Jahres
1S22 zurückrusen, um die Bedeutung seiner Berufung zu er¬
kennen. Damals war noch alles in Gärung , und die Ameri¬
kaner, die mit einer Mischung von Verachtung und Besorgnis
die Dinge in Europa verfolgten , wollten als deutschen Bot¬
schafter keinen doktrinären Gelehrten oder gar einen Vertre¬
ter, der ihrem Lande vielleicht das Evangelium des Sozialis¬
mus bringen sollte. Sic verlangten einen Mann der geschäft¬
lichen Praxis , und die Ernennung Wiedfeldts , dessen wirt-
schastspolitische Ansichten ihnen bekannt waren , lag ganz in
ihrem Sinne . Geheimrat Wiedfeldt hat seine Stellung so aus-
gefaßt, wie cs unbedingt nötig war und wie es ihm besonders
liegt, nicht als Repräsentations -, sondern als Arbeitsposten.
In zäher und geschickter Arbeit hat er in den zwei und drei
Vierteljahren, die er in den Vereinigten Staaten das Deutsche
Reich vertrat, sehr vieles erreicht . Daß die Beziehungen zwi¬
schen den Vereinigten Staaten und Deutschland wieder im Zei¬
chen der Fiemrdichast stehen, ist in erster Linie sein Werk.

Das Urteil im PatzfLlscher-Prozetz.
„ Der Montag abend durch Präsident Niedner verkündete
Äpruch des 1. Strafsenats des Reichsgerichts in Sachen der
kommunistischen Patzfälscher -Zentrale verurteilte den Haupt-
angeklagten Hxrpoldt zu 4 Jahren Zuchthaus und 500 Mark
Geldstrafe, Breithaupt und Mehlbaum .zu je 2 Jahren 9 Moua-
Hw GeMguis und je 300 Mark Geldstrafe , Huscmann zu 2
-Hwr-v 3 Monaten Gefängnis und 300 Mark Geldstrafe . Wie
aus der Urteilsbegründung hevvorgeht , erfolgte die Werurtei-
^M lvogrn Vorbereitung zum Hochverrat in Tateinheit mit
Zuwiderhandlung gegen Z 7 Ziffer 4 des Rcpublikschutzgesetzes.

Neues Verfahren gegen Kutisker.
-- derlm, 6. IM . Gegen Herrn Kutisker ist , wie das Wulle-
M,, -pagblatt' behauptet , ein neues Strafverfahren wegen
sAMs ooantragt worden . Es handelt sich um die Schweden-
SMste Kuftskers während seiner Haftentlassung , die durch

Handelsvertretung neuerdings bekannt geworden
von Kutisker betrogene Firmen beziffern ihre

insgesamt 61900 Mark . - BÄ diesen Betrügereien
/^ Er. m der Weise vor , daß er behauptete , Lieferun-
'Dowietrußland vergeben zu können . Daraufhin ließ

« W dann Vorschüsse und Zinsen bezahlen.
Preffestnmnmrgzum Angebot der Hohenzollern.

AE - Der Vorschlag des Herrn v . Berg , des
Hohenzollern , .den Abfininrngs-

Vergleich aus der Welt zu schaffen , stößt beim
rtaId-m"Ä^ '^ bÄ den Berliner Blättern , welche die So-
Der N^ '^ ^ rstützen, aus Nasenrümpfen und Ablehnung.
Aucht« sEärt , „ein Weraleichsvorschlag ist das nicht ",
tracki/i ^ - sen der preußischen Regierungsparteien be-
grrmdlon!^ ^ .iils selbstverständlich , .daß als Verhandlungs-
Komvwmtd̂ Berfahren in Frage kommt , das über den
geaeMmm . Regierungsparteien im Reichstag hinaus Ent-
!>cr .Interesse des Staates zeigt . Aebnlich in
s-ch Kr i m «beNso im „Berliner Tageblatt ", das
setzes HEuug auf die Ablehnung des Kompromißge-
Recht Ke Kommunisten beruft . Mau hat — mit
Schritt ^ Hohenzollern verlangt , daß sie 'den ersten
Schritt ist Ein Vergleichsverfahren anregten Dieser
Kn Vei-n̂ A" lletan . Alles andere wird von den einzuleiten-
Auftraĝ ^ !W " abhängen . Daß Herr v. Berg und seine
ihn W,,i > muffen , >daß sie nach allem , was nicht ohne
KminenM Jahr sich begab , weiteres Entgogen-
lich haben werden, ' sollte man als selbstvcrständ-
vber Buch die „Deutsche Tageszeitung ", die
^errichtvt ^ v 'AEN des Vertreters des Hohenzollernhauscs
? "rschi<r!>z, Durfte, meint Herr von Berg , mache seinen
Äis m ^ dem BewußtsÄu , daß das Hohenzollern-
Me als im »n f̂fErcn Verhandlungen noch weitere Zngestand-

msvomgen  Oktober werde machen muffen.
. Berit. « ^^ "unistische Dreffurmethoben.
^ .dkütsch!, is hlE . lieber das Hörigkeitsverhältnis , in dem
Krirr stz,M ?sM^uismus und seine sogenannten Parlamen-
L bert̂ EEu befinden, erzählt der vorwärts " : „Wer

Reichstagsxraktion nicht pariert , erhält
Mn . ^ <̂ Mwäuch als Abschreckungsmittel für die Kol-
dxu. s Fächer erhielt ihn und den Vevbannungsbesehl
Ä-kfsurnE^ sm5̂ .uberharrpt ein beliebtes kommunistisches
N daß er ua» Kvtz erzählt jedem, der es hören

der ghmmll^ ^ dand verbannt werden soÄe zur Orgam-
uftere. Schließlich habe man ihn wählen lassen.

Er habe es vorgczogen, nach Oesterreich zu gehen, war dann
aber doch im Lande geblieben. Es gibt auch eine Verbannung
in Deutschland für kommunistische Reichstagsabgeordnete. Die
Betreffenden werden unauffindbar ; Beispiel : Scholem, dem
jede Betätigung sowie .die Ausübung seines Mandats verboten
wurde ." So der „Vorwärts ".

Polnische Note an Deutschland in der Landardeitersrage.
Berlin , 6. Juli . Aus Warschau wird gemeldet, der polnische

Gesandte in Berlin habe im Auftrag der polnischen Regierung
in Berlin eine scharfe Note überreicht, welche sich gegen die
„Maffenausweifungen" polnischer Arbeiter aus Deutschland
richtet. Der polnische Gesandte habe Labei dem Außenmini¬
ster Strosemann nahegelegt. Laß im Falle der Durchführung
solcher Absichten der polnische Staat gezwungen sein werde,
ausreichende Vergeltungsmgßnahmen zu ergreifen. Die deut¬
sche Regierung habe bisher auf diese Note nicht geantwortet.
Das .berliner Tageblatt " berichtet dazu, daß von einer plan¬
mäßigen Ausweisung polnischer Landarbeiter nicht die Rede
ist. Es handelt sich lediglich um einen vom volkswirtschaftlichen
Ausschuß des Reichstags gefaßten Beschluß, nach dem im In¬
teresse der Bekämpfung der Arbeitslosigkeit dafür Sorge getra¬
gen werden soll, daß kein widerrechtlichesVerbleiben der Pol¬
nischen Landarbeiter über die Saison hinaus stattsindet. In
den Rechten, auf die sie vernünftigerweise Anspruch haben, sol¬
len die polnischen Arbeiter nicht .beschränkt werden. Aber
Deutschland hat die selbstverständliche Pflicht, darauf zu achten,
daß die Zahl der Arbeitslosen nicht leichtfertig erhöht wird.
Nach den Morgenblättern haben am Montag in Bad Nauheim
zwischen Vertretern der deutschen und der Polnischen Regie¬
rung Verhandlungen über eine Anzahl von Rechtsfragen be¬
gonnen, die zur Regelung des internationalen Verkehrs zwi¬
schen Deutschland und Polen notwendig geworden sind. Es
handelt sich u. a . um Fragen der Gerichtshilse, der Standes¬
amtsregister und ähnliches. Die Verhandlungen werden vor-
aussichtlich längere Zeit in Anspruch nehmen.

Ausland.
London, 6. Juli . Die englischen Bergarbeiter sind in ihrer

Mehrzahl nach wie Var entschlossen, den Streik sortzusetzen.
Der große Tag für Cmllaux.

Paris , 6. Juli . Der große Tag für Caillaux ist angebro¬
chen. Es verlautet , daß der Fmauzminister Caillaux in einer
vier Stunden langen Rede seine Pläne zur Sanierung der
französischen .Finanzen bekanntgeben werde und auf Grund
des Gutachtens der 'Experten über die Sauierungspläne spre¬
chen wird . Caillaux wird sich mit 14 Interpellationen ausein-
anderzusctzen haben . Vertreter sämtlicher Parteien haben ge¬
stern dem Präsidenten mityeteilt , daß sie die Regierung inter¬
pellieren wollen . Der Sozialistensührer Renaudel kündigt
Änen Kamps bis aufs Messer gegen die Vorschläge der Exper¬
ten an . Andere LiNksrepublikaner bekuNden ihre Unzufrie¬
denheit mit dem Finanzrefornrplan der Experten , der, wie von
den Sozialisten eÄIärt wird , der Arbeiterklasse große Schwie¬
rigkeiten bereiten müßte , falls seine Verwirklichung zustande
käme , lieber die Absichten Tardieus ist nichts weiter bekannt,
als daß er in der Kammer im Lause 'der Debatte Las Wort er¬
greifen wird . Man erklärt jedoch, Tardieu werde jetzt durch
Caillaux im Schach gehalten , der von Briaud beauftragt wor¬
den sei, dem berüchtigten Clemeneisten Wahrheiten ms Gesicht
zu sagen , die diesem sehr unangenehm sein müßten . Außer¬
dem erklärt man , daß Senator Beranger ein starkes Anklage-
material gegen Tardieu ans Amerika mitgebracht hat und ent¬
schlossen ist, es der Regierung zur VerfüguiA zu stellen , sodaß
Tardieus Angriff auf das Washingtoner Schuldenrcgelungs-
abkommen unterbleiben dürste.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 6. Juli (Vortrag im Bezirksobst - und Gar¬

tenbauverein . Schluß .) Zu nennen ist weiter die Blutlaus,
ein rotge/avbtes Insekt , das sich außerordentlich stark vermehrt.
Sie schadet dadurch , daß sie ihren Säugrüssel in die Pflanzen¬
gewebe hineintreibt und den Saft daraus entzieht . Sie tritt
auf an jungen Trieben und auch am Jungholz der ungepfrops-
ten Bäume . Bekämpfungsmittel : Im Laufe des Winters den
Baum zurückschneiden , .das stark angegriffene Holz beseitigen
und den Baum mit Obsibaumkarbolineum bearbeiten ; Las ein¬
fachste Mittel ist Brennspiritus , zu gleichen Teilen mit Wasser
verdünnt , womit der Baum bespritzt wird ; dies alle 14 Tage
dreimal wiederholen . Bei gründlicher Arbeit im Sommer ist
man die Plage los . Ein weiterer Feind und .Schädling ist die
Blattlaus;  sie überwintert in Eisovm , befällt Triebe und
Blätter und entzieht diesen die Säfte , die Blätter rollen sich
zusammen , wodurch die Umbildung der Nährstoffe notleidet.
Bekämpfungsmittel : Fm Winter aus die Blattlauseier achten;
es sind dies kleine schwarze Körperchen , und sie vernichten . Ein
gutes Mittel ist die Nikotinschmierseifenbrühe , auf 100 Liter
Wasser ein Kilo Nikotin - oder Tabakextrakt und 1—1 ^ Kilo
Schmierseife , damit im Frühjahr beim ersten Erscheinen der
Blattlaus spritzen . An Krankheiten sind zu nennen der K reb s,
unter dem namentlich der Apfelbaum zu leiden hat . Zu unter¬
scheiden ist zwischen dem offenen oder brandigen und dem ge¬
schlossenen , knolligen Krebs ; beide Erscheinungen sind auf den
Krebspilz zurückzuführen ; dieser vermährt sich durch Sporen,
die Früchte des Krebses , hundert - und tausendfach . Die Sporen
setzen sich auf die Zweige , nisten sich an einer geschickten Stelle
ein und bilden ost ein dichtes Geflecht - Sie entziehen der Rinde
den Säst , wodurch eine merkliche Störung stattsindet ; mancher
Baum ist ihm schon zum Opfer gefallen . Vorbeugen ist auch hier
besser als heilen . Es gibt krebswiderstandsfähige und nicht-
widerstandsfähige Obstsorten ; - er Obstzüchter sollte sich danach
richten und nur solche Sorten Pflanzen , von Lenen er weiß,
daß sie krebsw iderstandsfähig sind . Aus nassen Böden kommt
der Krebs am besten fort . Birnbäume sind wesentlich anspruchs¬
loser , deshalb lieber die Hände in zweifelhaften Fällen lassen

vom Apfelbaum und Birnbäume Pflanzen . Eine gute Dün¬
gung , keine einseitige sondern eine Volldüngung mit Kali und
Kalk , macht den Baum widerstandsfähig . Das Holz gründlich
ausschneiden und die Stellen verschmieren mit Baumwachs,
jedoch nicht im Winter , sondern im April und Mai . Ist Um¬
pfropfen nötig , dann eine starke, tragfähige Sorte verwenden.
Eine weitere Krankheit ist der Schorf,  der nicht nur auf
Früchten sondern auch auf Trieben und Blättern sich zeigt.
Die von ihm befallenen Früchte werden fleckig und unansohlich
und dadurch minderwertig , ihre Haltbarkett ist eine beschränkte,
auch der Geschmack leidet not . Der Pilz zerstört die schützende
Oberhaut der Triebe , und die Spitzendürre tritt zutage . Vor¬
beugungsmittel ist wie beim Krebs Wahl von Sorten , die als
schorfw iderstandsfähig bekannt sind . Bei kalten , nassen Böden
keine Dafelsorten , sondern Mostbirnbäume Pflanzen , in entspre¬
chenden Abständen auslichten , damit Licht und Lust genügend
Zutritt haben . Laub und abgängiges Holz , in dem sich die so¬
genannten Dauersporen erhalten , nicht am Boden liegen lassen,
sondern sammeln und verbrennen . In der Kupserkalkbrühe
hat man ein ausgezeichnetes Mittel zur Bekämpfung des
Schorfs . Zu spritzen ist in der Regel dreimal vor Entfaltung
der Knospen mit einer zwciprozentigen , nach Beendigung der
Blüte mit Äner einprozentigcn Lösung . Nosprasen , 1j^ Pro¬
zent aus 100 Liter Wasser und ft Kilo Kalk ist ein vorzügliches
Bespritzungsmittel gegen beide Krankheiten , doch sind auch da¬
bei Berbrennungserscheinungen wahrzunehmen , die noch ein
Rätsel sind . In manchen Obstgärten ist noch viel dürres Holz
vorhanden . Las dem gesunden den Platz versperrt und ans dem
sich der Borkenkäfer  einnisten kann . Dieses dürre Holz
muß möglichst bald verschwinden und verbrannt werden samt
den Schädlingen , die sich darauf befinden , am besten jetzt nach
der Heuernte , wo es am leichtesten erkennbar ist . Obstbanm-
karbolineum bildet ein vorzügliches Mittel gegen Flechten
und Moos.  Zur Winterszeit mit Äner 10—15prozentigen
Lösung für Kernobst , 6— 8prozentigen für Steinobst , damit die
Obstanlagen bespritzt , vertreibt es Flechten und Moos und ver¬
nichtet viele kleine Insekten und deren Eier . Kurz vor dem
Austrieb darf es aber höchstens lOprozentig für den Apfelbaum
Verwendung finden . Das Schwergewicht der Schädlingsbekämp¬
fung muH aus Len Herbst und Winter gelegt werden , durch
Anbringung von Klebgürteln , Spritzen den gangen Winter
Wer rechtzeitig und vorsichtig , damit keine Verbrenuungs-
erscheinungcn entstehen ; bei Spritzen im Frühjahr kann es auf
einen Tag aukommen , auch die anderen Kulturen sind zu be¬
rücksichtigen , weil sie durch Betteten beschädigt werden , was im
Winter nicht -der Fall ist. Noch ein Mittel ist zu nennen : die
Düngung.  Leider wird diese ost falsch angewendet ; es gibt
heute noch viele Obstbäume , die noch nie eine richtige Düngung
bekamen . Die meisten Obstbäume werden zu wenig und un¬
regelmäßig gedüngt . Den Bäumen eine Volldüngung geben
und dabei niemals den Kalk vergessen , er wirst Wunder und
macht die Bäume widerstandsfähig gegen Ungeziefer und
Krankheiten . Wenn diese Anregungen befolgt werden , werden
die Obstbaumzüchter im Frühjahr gesunde Bäume haben , die
ihnen wirtschaftlich gute Erträge liefern.

Den allseitigen Beifallsbezeigungen schloß sich der Vor¬
sitzende mit Dankesworten für Len belehrenden und leicht faß¬
lichen Vortrag , der durch Präparate und Sammlungen der in
Betracht kommenden Schädlinge und Insekten eine Berei¬
cherung erfuhr , an ; er erwähnte noch die Pflege des Schutzes
unserer Singvögel , die dem Ungeziefer viel nachstellen . Er¬
wähnt wurde in der Aussprache auch die Bekämpfung des ame¬
rikanischen Stachclbeermehltaus , der Schaden , welcher bei Boh¬
nen durch Läuse erwachse . Der Hauptredner bemerste , wo
Singvögel vorhanden seien , wäre der Schaden durch Raupen
usw . nicht so groß , die Singvögel bedürfen besonderer Scho¬
nung . Gegen Schildläuse sei bei Beerensträuchern eine zehn¬
prozentige Lösung von Obstbaumkarbolinenm zu empfohlen.
Beim amerikanischen Stachelbeermehltau solle man nicht so ra¬
dikal verfahren und die Sträucher heraushauen , man solle im
Winter die Sträucher stark lichten u . alles alte , abgewirtschaftete
Holz entfernen , gründlich und scharf zurückschneiden ; dabei be¬
komme man Wohl weniger Früchte , das sei aber ebenso , wenn
man gegen das Uebel nicht vorgehe . Starkes Besprengen 'des
Boden mit Kalk ; das sicherste Mittel sei Schwefelkalkbrühe , mc
Winter auf drei Teile Wasser ein Teil Kalkbrühe , wenn irgend
möglich zweimal mit achttägiger Pause , im Sommer auf 100
Liter Wasser drei Liter Schweselkalkbrühc , außerdem die Sttäu-
cher >bepudert mit Kalkstaub . Gegen die schwarze Beere ri¬
tz lat t laus  ist zu empfehlen ein Kilo Täbakextrast auf 100
Liter Wasser und 1 ^ Kilo Schmierseife . Gegen 'Schnecken,
die sich bei dom nassen Wetter stark vermehrt haben , ist außer
Wiesen in den Nacht - und Frühstunden Kalkstaub recht wirk¬
sam , das Bestäuben muß aber nach Äner Viertelstunde wieder¬
holt werden , weil die Schnecken eine schleimige Masse abson-
dcrn und damit den Kalkstaub weniger wirkungsvoll machen,
deshalb eine zweite Bestäubung . Die Minier-  oder Ge¬
spinstmotte,  welche besonders Apfel - , Birnen - n . Zwetsch¬
genbäume befällt , wird mit Obsibaumkarbolineum bekämpft.
Auch in der Jnsestcnwelt haben wir Bundesgenossen bei der
Bekämpfung von Schädlingen , so die Schlupfwesve , ein kleines,
unscheinbares Fniest , 'dessen Larven die schädliche Kohlweiß¬
lingsraupe auffressen , ferner die Flohrfliege , die ebenfalls
schädliche Insekten vertilgt ; diese beiden zu schonen haben wir
allen Grund . Damit hatte die Veranstaltung ihr Ende erreicht;
mit wiederholtem Dank an den Redner für die nützlichen Aus¬
führungen und der Aufforderung an die Anwesenden , in der
Bekämpfung der genannten Schädlinge alles zu tun , was nötig
ist, schloß der Vorsitzende die Versammlung.

Neuenbürg , 6 . Juli . Der vom Unt . Schwarzwald-
Turngau  auf 'den 16. Mai geplant gewesene Jugend-
Wandertag nach Schwarzenblerg  konnte leider in¬
folge des herrschenden starken Nebels nicht zur Ausführung
kommen und soll nun am nächsten Sonntag , den 11. Juli , 'durch¬
geführt werden . Es ist zu hoffen , daß sich unsere Schüler¬
jugend , sowie Zöglinge nebst Aktiven und Passiven zahlreich



einfinden , um unserer Waldbsvölkerung vom oberen Amt zu
zeigen , daß auch auf dem Gebiet des Schülerturnens recht we¬
sentliche «Fortschritte gemacht werden . Das Programm ist bas
gleiche wie geplant : Treffpunkt vormittags 10 Ühr in Schöm¬
berg bei der Kirche , daselbst ein kurzer Vortrag aus beredtem
Munde , hierauf gemeinsamer Weitermarsch nach Schwarzen¬
berg . Nach einiger Rast folgen dann die turnerischen Vorfüh¬
rungen . sowie Läufe , sodaß für den Nachmittag einige genuß¬
reiche Stunden zu erwarten sind . Es bietet sich hier für die
Bevölkerung der umliegenden Ortschaften Gelegenheit , sich das
Tun und Treiben unserer Turnerjugend anzusehen und sich
mit demselben vertraut zu machen , was für dieselbe von beson¬
derem Wert sein dürfte . Und nun noch ein strahlender Him¬
mel , dann dürste diese Veranstaltung einen schönen Verlauf
nehmen . 8ct >.

Neuenbürg , 7 . Juni . (Die Linde blüht .) Noch blüht
schneeübergossen der Jasmin . Wonnig atmen wir seinen
süßen betäubenden Dust in uns ein . Noch prunkt und leuchtet
die Rose und beglückt uns mit ihrem hauchzarten himmlischen
Odem . Und nun steht auch der Lindenbaum über und über
in strotzender Fülle . Ein summendes Heer beschäftigter Bien¬
lein umschwärmt die honigsüßen Blüten des düfteschweren
Baumes , der uns das letzte freudeberauschte Blühen des Früh¬
sommers schenkt . War die Linde , dieser echte deutsche Baum,
schon in heidnischer Vorzeit ein Gegenstand der Verehrung des
Volkes als der heilige Baum Freyas , der Göttin der Liebe,
so hat sich die Liebe , des Volkes für einen Baum , der so sehr
wie die Linde von Sagen und Volksliedern und alten Bräu¬
chen umstrickt wäre , durch die Jahrtausende erhalten . Beson¬
ders das ungewöhnlich hohe Alter , das die Linde zu erreichen
pflegt , mag zur Bildung dieses anmutigenden Sagenkreises
Leigetragen haben . Wie fast immer , so paart sich auch hier
mit der Poesie die Prosa des Alltages , die sich die Lindenblüten
als Gesundheitstee und Heilmittel zunutze gemacht hat.

(Wetterbericht .)  Der Tiefdruck im Süden wirst noch
auf die Westerlage ein . Für Donnerstag und Freitag ist zeit¬
weilig bedecktes und auch zu vereinzelten gewitterartigen Nie¬
derschlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Bieselsberg , 6 . Juli . Bei dem Gewitter am letzten Sonn¬
tag schlug der Blitz um X12 Uhr in die Feldscheune des Adler¬
wirts Gottlieb «'Stahl und zündete . Die Scheune 'brannte voll¬
ständig ab und mit ihr 100 Zentner Heu.

Württemberg.
Stuttgart , 6 . Juli . (Eine Wohnraumsteuer .) Die Finanzkom-

Mission des Gemeinderats beschloß mit Wirkung ab I . Oktober die
Einführung einer Wohnraumsteuer . Bei Wohnungen bis zu vier
Zimmern soll ein Zimmer über die Kopfzahl der Bewohner hinaus
steuerfrei bleiben , während bei Wohnungen von fünf und mehr Zim¬
mern jedes Zimmer , das Uber die Kopfzahl der Bewohner hinaus
vorhanden ist , besteuert werden soll und zwar das erste mit 60 Mark,
das zweite mit 120 Mark , das dritte mit 180 Mark pro Jahr . Von
der Steuer erhofft man einen Iahresertrag von 600000 Mark . Im
Ausschuß kam es zu lebhaften Auseinandersetzungen . Ob der Ge¬
meinderat dieser zweifellos viel Verärgerung hervorrufenden Steuer
zustimmen wird , bleibt abzuwarten . — Außerdem beschloß der Finanz¬
ausschuß des Gemeinderots , den Abmangel des Haushaltsplanes
durch Aufnahme einer Anleihe zu decken.

Pottringen , OA . Herrenberg , 6 . Juli . (Schießpulver in Kinder-
Händen .) Der zehnjährige Sohn des Arbeiters Neef kam auf bis jetzt
unaufgeklärte Weise in den Besitz von Sprengpatronen . Er hantierte
mittels einem Handwindenbohrer an einer Patrone herum : die Pa¬
trone ging los , riß dem Unglücklichen die rechte Hand und einige
Finger der linken Hand ab und zerriß ihm den Brustkorb , sodaß
der Tod wahrscheinlich augenblicklich eintrat . Später kam eine blinde
Frau in den Garten , befühlte den Knaben und meldete , daß er draußen
schlafe . Als seine Hchwester nach ihm sah , fand sie ihn mit zerfetzter
Brust tot daliegen . In der Hosentasche hatte er noch zwei weitere
Patronen , über deren Herkunft die bis jetzt eingeleitete Untersuchung
keinen Ausschluß geben konnte.

Plochingen , 6 . Juli . (Eine Gemeinheit ohne Ende .) In einer
der letzten Nächte wurden wieder an 45 Bäumen auf oer Staatsstraße
Plochingen — Pfauhausen und Psauhausen — Köngen die Kronen abge¬
brochen . Die Bäume gehören teils dem Staat , teils der Gemeinde
Psauhausen.

Großeislingen , OA . Göppingen , 6 . Juli . (Ein Flegel .) Bei der
Krumm versammelten sich auf die Meldung , Hochwasser sei zu er¬
warten , eine Anzahl Leute , die aber glücklicherweise vergebens auf
die Ueberschwemmung paßten . Im Gedränge fuhr ein junger Rad¬
fahrer einer Frauensperson zwischen die Füße . Auf den Vorhalt
eines Mannes dem Radler gegenüber , er könne doch absteigen , wenn
soviel ? Leute um den Weg seien , verletzte der Radler den Ratgeber
durch einen Schlag mit der Moltflasche auf den Kops . Der Radsab-
rer wurde hieraus von den Umstehenden windelweich geschlagen und
mußte unter Echutzdedeckuna nach Hause gw - achi werden.

Großeislingen , LA . Göppingen , 5 . Juli . (Hochwasser . —
Einbruch .) Am Freitag abend trat bei einem Gewitter mit
wolkenbruchartigem Regen der Göppingcr Stadtbach unterhalb
Eislingen aus den Ufern und setzte Aecker und Straße unter
Wasser . Die Feuerwehr wurde alarmiert , da von Ottenbach
Hochwasser gemeldet wurde und die Krumm , die Hochwasser

Schwester Marlens Geheimnis
Stoman von Hedwig Courths - Mahler.

Atz (Nachdruck verboten)

Nun war der Dampfer in einer Linie mit dem
Wohnhaus . Marlen winkte mit dem Taschentuchehin¬
über und Frau Darlag tat dasselbe . Oben auf dem
Da -Le des Hauses zog der Diener die Flagge empor,
so daß sie lustig im Winde flatterte.

Drüben an der Reeling des Schiffes standen, abge¬
sondert von den übrigen Passagieren , zwei Gestalten,
ein Herr und eine Dame — Harald Forst und seine
junge Frau.

Marlens Herzschlag setzte aus — sie wußte , fühlte
es , daß es Harald war, der dort drüben stand und her¬
überschaute — er mußte es sein. Erkennen konnte sie
ihn nicht.

Und Harald Forst blickte auf sein Vaterhaus und
iah, wie die Flagge emporgezogen wurde . Und dann
erblickte er im Pavillon die beiden winkenden Frauen.

„Das ist sicher Marlen und Frau Darlag , meine
Haushälterin . Winke ihnen einen Gruß zu, Katje —
das ist mein Vaterhaus, " sagte er bewegt.

Lachend winkte nun auch Katje einen Gruß hin¬
über. Das war sehr hübsch, wie die Flagge in Harald
den hermkehrenden Hausherrn begrüßte.

Und nun zeigte Harald seiner Frau das Geschäfts¬
haus mit der Firma Forst und Vanderheyden , in Rie¬
senbuchstaben auf einem durchbrochenen Netz von
Draht , oben ans dem Dache.

Katje sah, daß an allen Fenstern des Geschäfts¬
hauses die Angestellten standen und ihnen zuwinkten.
Harald winkte zurück. Ein vielstimmiger Hochruf der
'Angestellten antwortete brausend auf seinen Gruß.
Haralds Augen feuchteten sich. Er war daheim, wieder
daheim. Noch einmal flog sinn Blick zurück zu dem
Pavillon . Da stand jetzt nur noch eine einsame , schlanke
MädSenaestalt im weißen Kleide , und dm Sonne

führte , noch im Steigen war . Dos gefürchtete Hochwasser-
unglück trat nicht ein . — In letzter Woche wurde bei Nacht
in mehreren Feldhäuschen eingebrochen und der Inhalt —
Feldgeräte — teils mitgenommen , teils zertrümmert . Ob es
sich bei diesem Bubenstück um einen Racheakt oder Puren Mut¬
willen handelt , kann nicht scstgestellt werden.

Wäschenbeuren , OA . Welzheim , 5 . Juli . (Unwetter .) Das
Unwetter , das gestern nachmittag über unfern Ort niederging,
hat mannigfachen Schaden angerichtet . Der wolkenbruchartige
Regen brachte Wassermassen , die der Boden nicht mehr ansneh¬
men konnte . Das Wasser stoß die Straßen entlang , die voll¬
ständig überschwemmt waren . J -m Gasthaus zum .„Hirsch"
war «das Wasser eingedrungen . Personen mußten hinansgctra-
gen werden . Die Straßen sind vollständig aufgemacht und
muffen zum Teil neu hergerichtet werden . Auch auf dem Feld
hat das -Wasser Schaden angerichtet und Heu weggespült.

Birenbach , OA . Göppingen,5 . Juli . (Ueberschwemmung .)
Gestern nachmittag zog ein größeres Gewitter über unsere Ge¬
meinde , das einen wolkenbruchartigen Regen mit sich brachte
und unserer Gemeinde Birenbach einen größeren Schaden zn-
sügte . Verschiedene häusliche Räumlichkeiten standen unter
Wasser . Die Ortsfeuerwehr mußte alarmiert werden , um noch
gröberen Schaden durch Abdämmungen zu verhüten . Durch
den Krettbach , der über die User trat , wurde der größte Teil
der Heuernte des Baches entlang vernichtet . Die Straßen wur¬
den derartig aufgewühlt , daß sie kaum mehr zu passieren sind.
Die Hauptstraße zwischen Wäschenbeuren und Birenbach ist der¬
art ausgewaschen , daß «sie wie frisch beschottert aussieht.

Schwaigern , 6 . Juli . (Das passiert nicht alle Tage .) Kürzlich
waren einige junge Leute beisammen auf dem Felde , als plötzlich ein
Maulwurf über die Straße läuft . Frisch zugepackt und diesen ge¬
fangen war die Losung . »War wettet ihr , wenn ich dem lebenden
Maulwurf den Kopf abbeiße ? " war dle Frage des einen jungen
Mannes . »Zehn Flaschen Wein " ist die prompte Antwort . „Es
gilt ", hinein in den Mund und dem zappelnden Maulwurf den Kopf
äbgebissen , war das Werk eines Augenblicks . Die Wette war ge-
wonneu . So geschehen Ende Juni 1926 in Schwaigern.

Balingen , 6 . Juli . (Schweres Unwetter .) Am Sonntag mitlag
gab es hier bei einem schweren Unwetter Ueberschwemmungen . Vor
der katholischen Kirche staute sich ein See auf und dos Wasser drang
in die Keller verschiedener Häuser . Durch Blitzschlag wurde der
Kamin des Antonyschen Wohnhauses beschädigt , die Hausinsassen
waren vorübergebend ohnmächtig . Beim Küfer Höfel mußte das
Vieh wegen Wafferandrangs aus dem Stall geschafft werden . In
Engstlatt war das Unwetter mit schwerem Hagelschlag verbunden.
Das Wasser erreichte Meterhöhe und drang in Kellerund Stallungen
ein . Die Feuerwehr mußte Hilfe leisten , um Menschen und Tiere zu
bergen . Besonders der Ortsteil von Kaufmann Ristshaus bis zur
Brücke war in einen Strom verwandelt . Das Unwetter hat erheb¬
lichen Schaden angerichtet.

Tuttlingen , 6 . Juli . (Die Ursache des Unglücks bei der Reiche¬
nau .) Zu dem Motorbootsunglück auf dem Bodensee wird noch ge¬
meldet , daß das Boot nicht im Sturm kenterte , vielmehr der Führer
am Land auf einenPfosten auffuhr , um dann trotz des Lecks in den
See hinauszufahren . Draußen brach das Boot plötzlich auseinander
und ging sofort unler.

Blaubeuren , 6 . Juli . (Schwere Mißhandlung .) Vor einigen
Tagen wurde in Weidach . Gde . Herrlingen , ein sechsjähriger Knabe
von dem Söldner K . Mack daselbst mit einer Heugabel mißhandelt
und am Kopf derart schwer verletzt , daß der Knabe ins städt . Kran¬
kenhaus nach Ulm llbergesührt werden mußte , wo er hoffnungslos
darniederliegt . Das Motiv zur Tat war eine geringfügige Verärge¬
rung des Mack durch den Knaben . Mack warf mit der Gabel nach
dem Knaben , wobei ein eiserner Zinken dem Kind durch die Schädel-
decke in den Kopf eindrang und das Gehirn verletzte . Der Täter
wurde verhaftet und dem Gericht übergeben.

Blaubeuren , 6 . Juli . (Wildererunwesen .) Seit einiger Zeit trei¬
ben wieder Wilderer in » hiesigen Bezirk ihr Unwesen : cs wurde vor
einigen Tagen ein Reh in einer Schlinge verendet im Walde aufge¬
sunden . Ganz abgesehen von der Gemeinheit eines solchen Tierschin-
ders — denn ein in der Schlinge gefangenes Tier geht oft nach länge¬
rer Zeit erst unter Erduldung großer Qualen ein — ist das Fleisch
eines solchen nicht mehr zu gebrauchen , da es bei warmen Witterungs-
Verhältnissen dem Verderben ausgesetzt und ungenießbar geworden ist.

Ulm . 6 . Juli . (Viehtransport > Große Biehtransporte finden
zurzeit auf der Bahn statt . Anscheinend gebricht es den Landwirten
an Futter , weshalb sie ibr Vieh abstoßen . In vergangener Nacht
wurden gegen hundert Wagen mit Vieh , die vorn Allgäu kamen,
vom hiesigen Bahnhof nach Stuttgart geleitet.

Friedrichshafen , 6 . Juli . (Eine unsinnige Wette .) Einen recht
guten Appetit entwickelte ein lediger Telegraphenarbciter von Langen¬
argen . Er wettete mit einem Kchehändlcr , während der Fahrt von
Langenargen nach Friedrichshafen 25 Stück geräucherte Würste
Schüblinge ) zu verzehren . Er hat die Welte gewonnen , da er bereits

ooc Ankunft des Zuges in Friedrichshafen das genannte Quantum
Würste verschlungen hatte . Wie ihm diese Mahlzeit bekommen ist,
darüber hat er geschwiegen.

Tettnang , 6 . Juli . (Der wilde Mann .) Auf den städtischen
Polizeibeamten , der in der Nacht zum Sonntag Außendienst machte,
stieß in der Mitternachtsstunde eine Frau mit offenen Haaren , not¬
dürftig bekleidet und umgeben von vier Kindern , um Hilfe gegen
einen Nachbarn , der fürchterlich skandaliere und alles mit einem

streute goldene Funken auf ihr Haar. Das war Mar¬
len , mußte Marlen sein — Schwester Marlen.

Und dann traf sein Blick das Erkerfenster zum Zim¬
mer seiner verstorbenen Mutter . Hier hatte sie am
liebsten gesessen.

Mutter!
Seine Seele rief nach ihr, nach - er teuren Verstor¬

benen in schmerzlicher Sehnsucht. Sie hatte ihn am
meisten geliebt von allen Mensche« .

Mutter!
Still ward es in seiner Seele . Er legte de» Arm

um sein junges Weib. Dort drüben in dem Hause, das
für ihn noch ganz erfüllt war vom Geiste seiner Mut¬
ter, dort mutzte er sich im Herzen mit Katje zusammen-
finden . Und das blonde Mädchen da drüben — Schwe¬
ster Marlen — würde im Geiste seiner Mutter , als
deren Stellvertreterin aus sein junges Weib einwir¬
ken, auf daß noch alles gut wurde.

Katje sah lachend zu ihm auf. Die Huldigung ans
der Ferne von den Angestellten des Hauses machte ihr
Vergnügen.

„Wie hübsch das ist, Harald , — steh nur , wie sie win¬
ken. Und alles ist mit Girlanden geschmückt."

„Dir zu Ehren , Katje. Sie grüßen die junge Herrin
der Firma . Auch hier wirst du wie eine kleine Köni¬
gin herrschen, wenn du auch nicht ein Heer von Die¬
nern und Dienerinnen zur Verfügung haben wirst."

„Warum nicht?" fragte sie erstaunt.
„Du weißt doch, Katje, daß in Deutschland ganz an¬

dere Verhältnisse herrschen als auf Sumatra . Hier
kostet ein Dienstbote mehr als dort zehn. Dafür ar¬
beiten sie aber auch viel mehr. Du wirst ebenso gut be¬
dient werden wie in Kota Radscha und wirst dich nicht -
über soviel Leute ärgern müssen. Aber sieh — da !
fährt eben unsere Pinaffe ab — dort drüben — wie
lustig sie geschmückt ist zu unserm Empfang . Sie wird
uns an der Anlegestelle des Dampfers erwarten . Oh
— da sehe ich auch unfern Prokuristen Zeidler in der
Pinasse ."

sich durch die Fenster in den Wald flüchten wüsten ffm. i
beamte und ein Landjäger begaben sich daraus an Or, «
Dort war bereits Ruhe etngetreten , denn der Hitzkovi

wischen In die Federn verkrochen . Er wurde festgenomm!n ^ ^
Bopfingen . OA . Nereshetm , 6 . In « . ^ <- - - A «

PA »,

der >e!m . 6 . In « . (Ein rabiater Kn^ a
Stadt stimmte die Ansich, W,

3«einer Mühle unterhalb
mit der eines Knechts nicht ganz überein . Der aekrünk,-
trank sich nun zunächst in einer Wirtschaft den nötigen Min^
gen ein Uhr nachts kehrte er auf das Anwesen zurück und 2 «.
etwa 30 Fensterscheiben ein . worauf er den Besitzer von seine , ,««?
die Stellung zu verlassen , gebührend in Kenntnis setzte
drei Paar dem Knecht gehörige Schuhe als Schadenersatz ^
rauf der Knecht berechnete : Drei Paar Schuhe — ein Pserd K,
getan , nahm ein schweres Zugpferd vom Halfter aus dem Ä §>- -
zog damit ab . Er sollte sich sedoch des neuen Besitzes nickn?
freuen , denn unweit der Mühle lief er der vom Müller veM ^ '
Laudjägermannschaft in die Hände . Das Pferd wurde itzm? "
nommen und er dahin gebracht , wo zu allerlei Ueberlequnaen
Zeit vorhanden ist . " " "

Ellwangen . 6 . Juli (Brandstiftung und Versicherung,,^
Der 43 Jahre alte , verheiratete Drechsler Gottlob Lenk von
Hardt OA . Schondorf , der sein Wohnhaus angezündet hatte um^
Versicherungssumme zu erhalten , wurde vom SchwurqerÄ w..
Brandstiftung und Betrugs zu drei Jahren Zuchthaus und
Ehrverlust verurteilt.

Beim Arzt . Ein Mädchen von den Fildern
einem vielbeschäftigten Arzt in der Hauptstadt . Nachdmsä
nahe zwei Stunden in dem Wartezimmer abgesessen sind^
die Schönheit vom Lande in das Sprechzimmer eintreten L
Arzt sitzt am Schreibtisch und rezeptiert auf Mord und Brand
,,D ' Muetter schickt me ", beginnt das Mädchen , wird aber IM
von dem Arzt unterbrochen : „Schon recht , gehen Sie mn Ä-
ter die spanische Wand in der vorderen Ecke und ziehen Ae
sich einstweilen ans , bis ich voll mit der Schreibarbeit emi.i
bin ", sagt der Arzt . Das Mädchen gehorcht . Nach einim
Minuten dreht sich der Arzt auf seinem Schreibstuhl um und
ruft : „Nun , wo fehlts ? " Und die Schöne guckt verschämt
hinter der spanischen Wand vor und sagt : ,,D ' Muetter
schickt me und läßt froga , ob mer em Herr Doktor uf de Lerbir
wieder 25 Krauthäuptle bringe darf ? "

Baden.
Pforzheim , 6 . Juli . Eine Erneuerung des seit 31. Dezem¬

ber 1925 abgelauserven Tarifvertrags konnte in freier Verein¬
barung nicht zustande kommen. Die Gewerkschaften HBen nun¬
mehr den Schlichtungsausschuß angerufen.

Pforzheim , 6 . Juli . Am -Samstag blieb in dem von hie:
abgehenden Zug um 10 .21 Uhr Richtung Calw ein Paket liegen.
Es enthielt ein Sparkassenscheckbnch -der Sparkasse Pforzheim,
einen losen Scheck «über 80 Mark aus «diese Kasse , 115 SÄ
amerikanische Dollar , 400 Schweizer Frauken , 220 holländische
Gulden , sowie noch eine große Anzahl Papiere verschiedene:
Art und auch einen Reisepaß . Das Paket wurde vermutlich
unterschlagen.

Vermischtes.
Ein Taucher in der Iller . Nachdem das Hochwasser stark

zurückgegangen ist , wurde letzten Samstag auf Veranlassung
der Angehörigen des bei Ferthofcn ertrunkenen Paddlers Mahr
-durch einen Taucher mit Begleitern Nachforschungen nach dem
Verunglückten angestellt , der bisher nicht mehr zum Vorschein
gekommen ist . An der -Schleuse von Mooshausen wurde vor
allem der Rechen abgesucht . Auch an anderen Stellen wurde
der Taucher eingesetzt , der bis zur Dämmerung seine mühselige
Tätigkeit fortsetzte . Der Taucher und die Begleitmannschch
war mit Lastauto von Friedrichshafen an die UnfaWelle ge¬
kommen . Mit zwei Kähnen wurde die Arbeit des Tauchers
unterstützt , der mit der Oberwelt ständig durch «Telephon in
Verbindung stand . Der Wafferstand betrug z. B . am Weh
6 Meter . Von -dem nun -schon vor 4 Wochen auf so unglück¬
selige Art ums Leben gekommenen jungen Mann wurde keim
Spur gefunden . Die Nachforschungen werden nun eingestellt.

Schlechter Fremdenverkehr . Der Fremdenverkehr läßt im¬
mer noch sehr zu wünschen übrig . Die Ziige sind rech mäßig
besetzt . Die Zeiten , da das Allgäu mit Fremden nberttutel
wurde , «scheinen endgültig vorbei zu sein . Neben -dem Wetter
sind cs auch die Preise , die bei «der gegenwärtigen Mechei,
wirtschaftlichen Lage für manchen einen Erholungsurlaub bei¬
nahe zur -Unmöglichkeit machen , . .

Ein neuer Kindcrmord in Duisburg . Wie gemeldet wm,
wurde -gestern nachmittag aus dem Rhein in der Nahe m
Werthanser -Fähre in Duisburg -die «Leiche eines 4—o-MrM
Mädchens geborgen . Um den Hals des Kindes war em ^
Schnur fest verknotet , sodaß «der Tod jedenfalls «durch ErM
berbcigeführt worden ist . Die beiden -Füße waren bis zu «»
Zehen mit Stricken umwickelt . Die Leiche hat nach ihrem » ,
sehen etwa 14 Tage im Wasser gelegen . ^ .

Ein schußbereiter Hauptmann . In der Nahe von VW
-schau erschoß am Sonntag ein Hauptwann einen AntoMM»

Er neigte sich weit über die Reeling und wmkte
nach der Pinasse hinunter , die in respektvoller Liw
fernung vom Dampfer in der gleichen RichtungM -
Der Prokurist Zeidler stand am hintersten Ende on
Pinasie und schaute zu dem stolzen Dampfer emp -
Und da erblickte er Harald, der ihm eifrig zuwumo,
und neben seinem gebräunten Gesicht einen Mg
Frauenkopf.

Ehrerbietig grüßte der alte treue Beamte ser
jungen Chef und dessen Gattin . .. .

Harald stieß einen jauchzenden Begrußungsrn
und Zeidler beantwortete ihn, so gut es 6"ig, ml ^
ner brüchigen Stimme . Und so verharrten sie »
in Auge , der junge Chef und sein Prokurist.

Drüben vom Pavillon aus hatte Marlen durch,
Fernglas diese Begrüßungsszene mit angeseyei-
richtete sie sich mit einem tiefen Atemzug auf un 0
schnell nach dem Hause zurück, um »MU hatte
helfen , überall die letzte Hand anzulegen . Heute
sie sich im Kontor beurlauben laßen , denn Frau
lag hatte behauptet, ohne Marlens Hilfe wu
schief gehen, sie selbst wisse vor Aufregung nicht- w d
der Kopf stehe. , « tunde,

Es verging nun immerhin noch eine gu,
bis man das junge Paar erwarten konnte. F ^
lag fand es für unerläßlich , selbst noch
Staubtuch durch das ganze Haus zu laufen
die Möbel hinzuwischen, obwohl kem Staubche
zu sehen war. einiger

Drüben am Geschäftsĥ se nahmen nach c"
^Ut die Angestellten am ^ otsfteg Aufstellung
waren alle festlich gekleidet. Die verblichen, 6 ^
standen in der vordersten Reihe und erneiu g
sponüentin hielt einen riesigen Blumenstta ff,
Händen und repetierte aufgeregt - re W ^ als
Worte, die sie im Namen des besamte P
den jungen Chef « nd seine Frau ruhten Mio.

(Fortsetzung folgt.)
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^ daß der Chauffeur im Interesse feiner üb-
aus nicht auf den zu spät kommenden Oksizier gä¬
rigen Mit einem anderen -Fuhrwerk holte -der Omzier
wartet hatte Mit ei Schaffner nieder. Innerhalb
ben̂ ^ ist dies der zweite derartig Fall ; denn erst vor
eincr Wochet' dx. ein Warschauer Dro,chkenchauneur beerdigt.
zwei. N,Ierofsizier auf dem Revier erschossen hatte . Zu -die¬
sen em Wcger NA die anderwärts zweifellos einen lau¬
sen emMenoe^̂ ^ inen -Entrüstung auslösen würden,

volnisM Presse fast -völlig . Nur ein Linksblatt
schweigt me r Vorgehen gegen Liese Folgen eines bis
i^ n^ ör^ keit übersteigerten Kastengeistes der Offiziere,
zu H"^ UMsblatt macht die Offiziere darauf aufmerksam,

^ß die ZiviMrger keine Enten seien, -die man einfach ab-
swiessen könne _, — .-

Handel und Verkehr.
6 Juli. Dem Dienstagmarkt am Städt . Vieh, und

wurden zugeführt: 62 Ochsen. 61 Bullen, 372 Iungbullen
Schl°ch'l>Z U zgg Iungrinder (50). 163 Kühe. 1274 Kälber, 1573
(unverkausi o aus je i Zentner Lebendgewicht:

2 M - ? 2 (22 - 34). 3. 14 - 18 (15 - 20). Kälber 1. 68- 71
b>- ^0  82 - 66 (66- 71). 3. 50- 60 (59- 64), Schafe 80- 84
5 , KckweineI 75- 76 (80- 81). 2. 74- 76 (80- 81). 3. 72- 74
A 4 M- 72 (- ). Sauen 54- 65 (- ) Mk. Verlauf des Marktes:

^ "ÄrMm ^ Iuli . (Schlachtoiehmarkt.) Ausgetrieben waren
»in Mie und zwar: 13 Ochsen, 15 Kühe, 48 Rinder. 5 Farcen. 21
«M« tz'säiase. 208 Schweine. Marktoerlauf: Mäßig belebt. lieber-

qgM Großvieh und 3 Schweine. Preise sür l Pfund Lebend-
OÄ«>1 52 - 55. Rinder 1. 55- 58. Ochsen und Rinder 2.

47 -A 'Ä 25- 35. Farren 48- 54. Schweine 79- 83. Beste Tl -re
über Notiz.

MkwfAosten, Umsatzsteuer sowie Len natürlichen
Abluft ein, müssen sich also wesentlich über den Stall-

5. Juli. (Pferdemarkt.) Austrieb: 189 Pferde, da-
nmlns Foblen. Es wurden folgende Preise gehandelt: Schlachtpferde
N- 100 Mark, leichte Pferde 150- 500 Mark, mittlere 600- 900
Mark schwere Arbeitspferde 1000—1400 Mark. Der Handel bewegte
sich in ruhigen Bahnen. Die Pserdemärktefinden wieder regelmäßig
aus dem Kappelhofplatz statt.

Karlsruhe. 5. 3uli. (Plehmarkt). Es waren zugefuhrt und
wurden je 50 Kilo Lebendgewicht gehandelt: 46 Ochsen 41—58 Mk
22 Bullen 4I- 4S. 56 Kühe 21—40, 168 Färsen 45—58, 79 Kälber
W—88, S59 Schweine 74—82 Mark. Beste Qualität über Notiz.
Haltung: Langsam, nicht geräumt.

Die Presse gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt-
imd VerkaufAosten, Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich über den Stall¬
preis erheben.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 6. Füll. Der Stuttgarter Bezirkskirchentag hat bei

seiner Tagung am5. 3uli an das Staatsministerium zwecks Wetter
lettung an die zuständigen Reichsbehörden eine Entschließung zur Frage
der Sonntagsruhe gerichtet. Darin fordert er, daß allen Versuchen
dem Sonntag seinen Charakter als Tag der Arbeitsruhe. Erholung
und Erbauung zu nehmen, wirksam entgegengetreten und die veschrän
kung der Sonnlagsarbeit auf das schlechthin Unvermeidliche herbeige
sührt werde.

Köln, 6. 3uli. Heute vormittag wurde in einem Hause der
Aachener Straße ein Teldbriesträgervon drei Männern überfallen,
mit einem Hammer niedergeschlagen und seiner Barschaft in Höhe
von 2000 Mark beraubt. Die Täter wurden ergriffen und, nachdem
sie eine Tracht Prügel erhalten hatten, der Polizei übergeben. Der
Zustand des Teldbriesträgers gibt zu Besorgnissenkeinen Anlaß.

Weimar, 7. Juli. Der Stadtrat nahm eine Entschließung an,
den Sladtdirektor zu beauftragen, die thüringische Regierung zu er¬
suchen, den Nationaisoziaiistenin Zukunft die Abhaltung von Parte!
tagen in Weimar zu verbieten, da durch solche Tagungen und ihre
Auswirkungen das Ansehen Weimars geschädigt würde.

Berlin, 7. Zuii. Der Reichspräsident hat an den Vertreter des
Oberbürgermeistersvon Berlin ein in herzlichen Worten gehaltenes
Beileidstelegrammgesandt, in dem er seine Teilnahme zur Wolters-
dorser Katastrophe zum Ausdruck bringt. — Die Deutsche Golddis-
kontbank hat den Diskontsatz auf 5 Prozent herabgesetzt. — Der

..Abminister des Auswärtigen und der Staatssekretär im Aus-
Schubert, haben zum Tode des früheren Botschafters

wleoseidt den Angehörigen ihr Beileid ausgesprochen. — Die deutsch-
vaiionale Sammlungsaktion trifft in volksparleilichenund Zentrums-
»mjen auf deutliche Ablehnung. — Der „Rassischen Zeitung" zufolge

^A .ssch* Minister des Innern, Seoering, am 16. Juli
q Berlin zurllckkehreu und seine Amtsgeschäste wieder aufnehmen.

. ^ ..bustizminister Am Zehnhoff, der gestern aus Düsseldorf
,i„» ^ übernimmt heute wieder seine Dienstgeschäfte. — In

Flcischwaren und für Küht- und Gefrieranlagenin
mnî! .gestern durch Kohlensäuregase, die einer defekten Eis-

evtstrümten, sieben Angestellte betäubt, von denen einer
während die anderen durch Sauerstoff wieder ins Leben

Men werden konnten.
5. Juli. Vier Angehörige des Deutsch-Eylauer

"°i^aia>Ions waren gestern mit einem Boot auf dem Dau-
nack daulen gefahren. Auf der Fahrt kenterte das Boot au»

«̂ ""ssür Ursache und die Insassen fielen ins Wasser,
zwei von ihnen retten konnten, ertranken die beidenWährend sichandern

ArdiM̂ x' Bitterseld), 6. Juli . Heute vormittag lauerte der
Pooramn̂ Schaeser auf der Straße der geschiedenen Frau Alma
auf „nn 1».°-."- Borarbeiterin in einer Filmfabrik beschäftigt war,
in den«-n? °>Ü* "'rder. Daraus tötete er sich durch einen Schuß
briein» r-i ' Taschen des Täters fand man einen Abschieds-
sch-ü" brau. Das Motiv zur Ta.

miitânn̂ bE Amtsgerichtsrat Iosephsen wurde heute nach-
tistuno-nn. "bbenlägiger Verhandlung von der Anklage wegen An-
dunoa-k, . ""suchten Mord freigesprochen. Aus der Urteilsbegrün-
Iss iedocki ^ Gericht zwar von seiner Schuld überzeugt
kiastenÎ nix, ^ "u ausreichenden Beweismitteln, um den Ange-
Ü"Dssz Minnen? !' ^ "8°» Iosephsen schwebt gleichzeitig

Bauksn« "uf Dienstentlassung,
stmke ozonn « " ' Montag abend überschlug sich auf der Staats-
des reäuen der Nähe von Kubschütz infolge Platzens
don dm dr̂i "En von Löbau kommendesPersonenauto.
ü»eni Pasten waren zwei sofort tot, der dritte wurde mit
Ükstrt wo Schadelbruch in das Bautzener Krankenhaus ringe-

Dresden Nacht verstarb. Das Automobil stammt

militärische Unterkomiteeder Abrüstungs-
L " !° n° Arbeiten auf vier Wochen vertagt,

gend« , , H°ule vormittag ist eine Reihe von Abordnun-
?°wo,(>w , "oaumEeressenten beim Handelsminister Chapsal vorstellig

'"N zu ersuchen, den Abschluß der deutsch-französischen
, Paris ^e >""^ udlungen zu beschleunigen.

gegen Kammer hat in der Vormittagssitzung mit
den tzg,, E Floüenbauprogramm für 1926/27 angenommen,

""" vier To-n°̂ ? Kreuzers, zweier Torpedobootszerstörer, den Bau
-" rpedobooten. einer Reihe von U-Booten und Hilfsschtffen

mit einem Kostenvoranschlag von rund 960 Millionen Franken Vor¬
sicht.

London, 6. Juli . Nach der Meldung eines Fachblattes beträgt
der bisherige Gesamtverlust in der Kohlenförderung infolge des Strei-
kes 45 Millionen Tonnen im Werte von 36 Millionen Pfund. Die
Verluste der Bergleute an Löhnen betrugen über 27'/, Mtll. Pfund.

London, 6 Juli . Dem König von Spanien wurde gestern der
juristische Ehrendoktor der Universität Oxford verliehen. Gleichzeitig
wurde bekanntgegeben, daß ein spanischer Lehrstuhl errichtet werden
soll. Dieser soll nicht nur der Verbreitung und Pfleg« der spanischen
Sprache und Literatur, sondern vor allen Dingen auch dem Studium
der wirtschaftlichen und finanziellen Verhältnissein den spanisch sprs-
chenden Ländern dienen.

Newyork. 6. Juli . Hier wurden während der Feier des ameri¬
kanischen Unabhängigkeitstagesdurch Automobilunfälle zehn Personen
getötet und zwanzig schwer verletzt. Weit über 100 Kinder mußten
wegen Verletzungen durch Feuerwerkskörper In das Krankenhaus
überführt werden.

Die Regierung und der Mtmeisterdank.
Stuttgart , 6. Juli . Zum guten Gelingen der Sammlung

des „Altmeisterdanks " hat Staatsrat Rau vom Arbeitsmiuiste-
rium die folgenden Wünsche dem Verband Württ . Gewerbever-
eine und .Handwerkervereimgungen übermittelt : „Den Alt¬
meistern des Handwerks , die in der Zeit der tiefsten Not unse¬
res Vaterlandes ihre Spargroschen eingebüßt haben , zu einem
Aufenthalt in dem schönen Handwerkererholungsheim Bad
Nieüernau zu verhelfen und ihnen damit einen Teil des Dan¬
kes abzustatten , den sie durch ihr Wirken und 'Schaffen auch um
die Allgemeinheit des Handwerks verdient haben , ist ein hoch-
verdienstliches Unternehmen des Verbands Württ . Gewerbe-
Vereine und Handwerkcrvereimgungen . Ich wünsche ihm den
schönsten Erfolg ." Auch die Schriftleitung wünscht der guten
Sache wiederholt vollen Erfolg , der nicht ausblerben wird , wenn
die Angehörigen des gewerblichen Mittelstandes aus dem gan¬
zen Lande eine kleine Gabe gewähren . Wie wir hören , haben
einzelne Gewerbevcreine sehr schöne Sammlungsrgobnisse zu
verzeichnen .

Die Etatberatung im Stuttgarter Gemeinderat.
Stuttgart , 6. Juni . Nachdem die Finauzkommission des Ge¬

meinderats den Staatshaushaltplan in 22 Sitzungen durchbe¬
raten hatte , begann heute die Etatsberatung im Gemeinderat.
Der Haushaltplan für 1926 ist jetzt in Ausgaben auf 108 729 200
RM ., in Einnahmen ans 104 299 500 R .M . sestgestellt und weist
somit einen Fehlbetrag von 4 429700 NM . auf gegen ur¬
sprünglich 3I Mill . Dieser Fehlbetrag soll aus Anleihen be¬
stritten werden . Zur Deckung des Finanzbedarfs wird eine
Gemeindeumlage von 15 Prozent auf die Ertragskataster von
Grund , Gebäude und Gewerbe erhoben . Zum Beginn der
Sitzung ergriff Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager das
Wort , um sich gegen die Vorwürfe zu wenden , die Finanzmini-
stcr Dr . DeHlinger im Landtag gegen die Stadtverwaltung
gerichtet hat . Der Oberbürgermeister betonte , daß die Finanz¬
politik ider Stadt durch die vermehrten Schullasten und die Po¬
lizeikostenbelastung erschwert werde . Die gesunde Finanzpoli¬
tik der Stadt sei durch die staatliche Finanzpolitik erschüttert
worden . Wenn man sage , die städtischen Beamten seien besser
bezahlt als die Staatsbeamten , so dürfe man nicht übersehen,
daß der Behördenorganismus der >Stadt ein ganz anderer sei
als der des Staates und daß die städtische Beamtenschaft aus
Wahl und Wiederwahl angewiesen , nicht aber lebenslänglich
angestellt sei wie die Staatsbeamtenschast . Nachdrücklich wies
der Redner auch den Vorwurf zurück, daß die Stadtverwaltung
über die Abschlußzahlen des Jahres 1924 und über die dama¬
ligen lleberschüsse der Gemcindewirtschaft keinen Ausschluß ge¬
geben habe und daß darin eine Verschleierung der städtischen
Finanzlage liege . Der Finanzminister habe bei seinen Betrach¬
tungen über die städtischen Ausgaben für Polizei und 'Schule
vor allem die Tatsache übersehen , daß die Stadt im Jahr 1914
für Wohlfahrtspflege 1,9 Mill . ausgegeben hatte , während die
jetzige Ausgabe für Fürsorgezwecke über 10 Millionen betrage.
Die Stadt müsse auch zur Deckung ihres außerordentlichen Be¬
darfs 45 Mill . aus Anleihe übernehmen , während der Staat
auch nicht eine einzige Mark auf die Auleihewirtschast verwei¬
sen müsse. Wenn man so wie das württembergische Finanz¬
ministerium aus 'dem Vollen schöpfen könne, so wäre es besser,
den Stadtverwaltungen nicht immer wieder die Sparsamkeit
zu Predigen . Auch Rechtsrat Dr . Hirzel wandte sich gegen den
Minister und - czeichnete es als sinnlos , wenn Landtag und
Rathäuser sich als feindliche Brüder betrachten . Beschlossen
wurde die Wiedereinführung der Baulandsteuer , die Einfüh¬
rung einer Wohnraumsteuer , Erhöhung der Hundesteuer . '
Ein kommunistischer Gemeindeabgeordneter als Brandstifter.

Wie der „Kölnischen Volkszeitung " aus Obertasse ! bei Bonn
gemeldet wird , wurde der kommunistische Gemeindeabgeordnete
Wolf wegen Brandstiftung verhaftet . Er hatte die Baracken,
die die Gemeinde erworben hatte , um sie zu Wohnungen aus-
zu bauen , angezündet , um das Vorhaben der Gemeinde un¬
möglich zu nmchen.

Wüste Szenen beim Scheitern eines Weinschiffes.
Köln, 7. Juli . Dienstag vormittag gegen 11 Uhr trieb

ein mit 87 Fuder Moselwein beladenes Schiff , als es bei der
Kölner Südbrücke vor Anker gehen wollte , mit voller Wucht
gegen den Brückenpfeiler . Durch die Wucht des Anpralls barst
der Boden des 'Schiffes auseinander . Ein großer Teil der
Ladung fiel ins -Wasser und wurde abgetrieben Der Besitzer
des Schisses und seine beiden Gehilfen konnten gerettet werden.
Das Schiffsunglück selbst war somit noch gut abgelaufeu , doch
gestaltete es sich in seinen wetteren Auswirkungen verhängnis¬
voll . Gleich nach Bekanntwerden des Unfalls belebte sich der
Rhein mit Nachen , und mit 'Haken und Ketten 'begann eine
Jagd nach den umhertreibenden Fässern und Kisten , die ans
Ufer gebracht und in 'Fuhrwerken aller Art nach unbekannten
Zielen abtrausportiert wurden . Manche Fässer waren leck,
und zahlreiche Personen bemächtigten sich ihrer , füllten Eimer,
Krüge und sonstige Behälter oder tranken einfach ans der
Spundöffnung , bis ein Teil der Zecher besinnungslos betrun¬
ken war . Längs des Rheinusers bis zur Mülheimer -Schiffs¬
brücke sah man schließlich betrunkene Gestalten nmhcrtorkeln.
Es mußte ein großes Polizeiaufgebot eingesetzt werden , um
Ordnung zu schassen. Eine Anzahl der Betrunkenen wurde
ins Krankenhaus gebracht , wo trotz ärztlicher Behandlung drei
Personen infolge Alkoholvergiftung starben . Nach einer weite¬
ren Mitteilung gelang es, sechs Fässer in der Nähe des Zoolo¬
gischen Gartens ans Land zu bugsieren , wo die herbeigerufene
Polizei dafür sorgte , daß nicht sämtliche Spunde eingeschla¬
gen wurden . Das -Schiff war mit 12000 Mark versichert, die
Ladung indessen nur teilweise . Wie von anderer Seite ferner
berichtet wird , sind in die Krankenanstalt Lindenbnrg nicht we¬
niger als vierzehn Männer eingeliefcrt worden , die dem 'anf-
gofischten Wein in überreichlichem Maße zugesprochen hatten.
Zu den drei Todesfällen infolge Alkoholvergiftung kommen
noch zwei Todesfälle von Personen , die bei den Versuchen , die
Weinfässer im Rhein aufzusischen , ans den Booten gefallen und
ertrunken sind.

Neuer Zwischenfall im thüringischen Landtag.
Zn Beginn der gestrigen Sitzung des thüringischen -Land¬

tages gab der Abgeordnete Dr . Dinter (Nat .Soz .) eine Erklä¬
rung seiner Fraktion über die Vorgänge anläßlich des Natio¬
nalsozialistischen Reichsparteitages in Weimar ab . Mehrere
Abgeordnete der Linken erhielten wegen persönlicher , beleidi¬
gender Zwischenrufe einen Ordnungsruf . Der sozialdemokra¬

tische Abgeordnete Melnigk sollte wegen des Ausdrucks : „Um
solch einen Lumpen noch zur Ordnung rufen ?" von der Sit¬
zung ausgeschlossen werden . Da er den Saal nicht verließ , hob
der Präsident die Sitzung auf.

Die Höhe der Hochwasserschäden.
Die von den Landwirtschaftsbehörden angestellten Schät-

znngsberichte ergeben , daß in Brandenburg und Sachsen durch
Hochwasser die Ernte von Hunderttausenden von Morgn ver¬
nichtet wurden . Mehrere hundert Orte wurden als Not¬
standsgebiet erklärt . Der Geldschaden , über den man erst in
zwei bis drei Wochen ein genaueres Bild haben wird , dürfte
sich in den Kreisen Guben und Kottbus auf ca. 3 >< Millionen
und in -Sachsen auf ca. 20 Millionen Mark belaufen.

Dr . Wilhelm Jänicke zur Strafversetzung verurteilt.
Berlin , 6. Juli . In der Berufungsverhandlung gegen den

Schwiegersohn des früheren Reichspräsidenten Ebert , des Atta¬
ches beim Auswärtigen Amt , Dr . Wilhelm Jänicke , die am
Dienstag vor dem Rcichsdisziplinarhos stattfanü , wurde gemäß
dem Antrag des Reichsanwalts nach zweistündiger Beratung
vom Disziplinarhof folgendes Urteil verkündet : „Unter Ver¬
werfung der Berufung des Angeklagten wird Las Urteil der
Reichsdisziplinarkammer dahin abgeändert , daß gegen den An-
geschnldigten auf Strafversetzung und eine Geldstrafe von
einem Drittel seines Monatseinkommens erkannt wird ." In
der Urteilsbegründung heißt es u . a . : „Das gesamte Verhal¬
ten des Angeschuldigten kennzeichnet -sich als erhebliches Dienst¬
vergehen im Sinne des 8 10 des Reichsbeamtengesetzes . Der
Angeschnldigte hat sich eine ganz grobe Taktlosigkeit zuschulden
kommen lassen , zu der er sich insbesondere als Beamter des
Auswärtigen Amtes ans -keinen Fall Hinreißen lassen durste ."
Herabsetzung des Reichsbankdiskontsatzesvon aufK Prozent.

Berlin , 6. Juli . In der heutigen Sitzung des Zentralaus¬
schusses der Reichsbank wurde mitgeteilt , daß der bisherige
6 ^ Prozent betragende Reichsbankdiskontsatz aus 6 Prozent
ermäßigt wurde . Gleichzeitig ist der Lombardsatz von 7 )H auf
7 Prozent und die Zinsrate der Deutschen Golddiskontbank von
5 ^ auf 5 Prozent herabgesetzt worden.

Reichsgericht und Fememorde.
Gemäß einem Anträge des Oberreichsanwalts hat der 2.

Strafsenat des Reichsgerichts die Uebernahme der in Lands¬
berg a . W . und Berlin schwebenden Fememordprozesse abge-
lehnt , -da ein Zusammenhang dieser Straftaten mit dem Ver¬
brechen des Hochverrats nicht nachzuweisen sei. Es bleibt
demnach für diese Verfahren bei der Verhandlung vor den
Schwurgerichten und zwar dürfte der Fall Greschke in Lands¬
berg und der Fall Wilms in Berlin zu Beginn der Schwur-
geruhtsveriode nach Len Gerichtsferien zur Verhandlung
kommen.

Die Aufgaben der Reichsbahn.
Der Präsident des Verwaltungsrats der Deutschen Reichs¬

bahn , Dr . v . Siemens , führte in seiner Rede auf dem Festessen
im Hamburger Rathaus u. a . aus : die wirtschaftliche Aufgabe
der Reichsbahn gliedere sich in drei Hauptgruppen : 1. Verzin¬
sung und Abtragung -der Lurch das Reichsbahnvermögen sicher¬
gestellten Schuld , 2. in der Verpflichtung , den Betrieb so zu
führen , daß er die Entwicklung der deutschen Volkswirtschaft
unterstütze und 3. die -Einrichtungen dem Stand der Technik
und des Verkehrs stets angepaßt zu erhalten . Er fei überzeugt,
daß es bei geordneter und ungestörter Geschäftsführung der
Gesellschaft möglich sei. selbst in wirtschaftlich ungünstigen Jah¬
ren -bei sparsamer Wirtschaft den übernommenen Schulden-
verpflichtungen gerecht zu werden.

Luther Mitglied des Berwaltungsrats der Reichsbahn^
Berlin , 6. Juli . Die Reichsregierung hat am 5. Juli be¬

schlossen, Reichskanzler a . D . Luther zum Mitglied des Verwal¬
tungsrats der Reichsbahn zu ernennen.

Bedenken gggcn die Ernennung Luthers.
Berlin , 6. Juli . Die Ernennung des früheren Reichskanz¬

lers Dr . Luther zum Mitglied des Berwaltungsrats der Deut¬
schen Reichsbahngcsellschaft anstelle des verstorbenen Geh. Kom¬
merzienrats Arnold,' der als sogenanntes preußisches Ber --
waltungsratsmitglied im Einvernehmen mit Preußen seiner¬
zeit ibestellt war, hat, wie das Nachrichtenblatt d. Vereins deut¬
scher Zeitungsperleger hört , in den Kreisen der Regierungs¬
parteien des Preußischen Landtags starke Bedenken hervorgcru-
fen. Die Ernennung Luthers wird als „eine Stellung vor
vollendete Tatsache" angesehen. Das Zentrum , die Sozialdemo¬
kraten und die Demokraten haben eine große Anfrage einge¬
bracht, -die am Mittwoch noch beraten werden soll und in der
gefragt wird, ob diese Ernennung im Einverständnis mit der
Staatsregierung erfolgt ist und welche Schritte die Staatsregic-
rung zu tun gedenke, um Las dem Lande Preußen zustehende
Recht zu wahren.

Die russische Propaganda.
Berlin , 6. Juli . Das Verbot des Propagaudafilms „Pan¬

zerkreuzer Potemkin " in Württemberg und Thüringen hat be¬
kanntlich sowohl Politiker als auch künstlerische Autoritäten auf
den Plan treten lassen, die aus mehrfachen Gründen gegen
dieses Verbot Stellung nahmen . In diesem Zusammenhang ist
es von Interesse zu erfahren , was die offiziöse Zeitung der
Sowjetregicrung „Jswestja " vom 15. Juni ü. I . über den Er¬
folg dieses Filmes in Deutschland schreibt : „Der Sivgcszug
eines Sowjetfilms über die Bühnen -des bourgeoisen Deutsch¬
land ist ein Ereignis , dessen Bedeutung sich bei weitem nicht
aus das Gebiet der reinen Kunst beschränkt . Im Staube der
jetzigen Alltagsauibauarveit sind wir zuweilen zu vorsichtig,
uni Gedanken im Wert dieses Maßstäbes zu äußern . Im vor¬
liegenden Falle ist Liese Vorsicht nicht angebracht , denn hier
haben wir es mit dem vernichtenden Siege eines Erzeugnisses
der neuen revolutionierenden Kultur über die Masse der Zu¬
schauer eines kapitalistischen Landes zu tun . Es handelt sich
nicht etwa um den künstlerischen Erfolg dieses Filmes , sondern
um die psychologischen und Politischen Wirkungen , die er ge¬
habt hat ." Wir möchten allen Befürwortern dieses Filmes nach
Kenntnis dieser Ansicht der Sowjetleute doch dringend raten,
ihre Meinung nunmehr zu ändern . Deutlicher 'kann es Wohl
auch dem Blindesten nicht gesagt werden ! Fm übrigen ist es
-bemerkenswert , daß, wie wir erneut seststellen konnten , die
Reichsrcgierung seinerzeit zweimal dringend um ein Verbot
des Films sür Preußen vorstellig geworden war , leider ohne
damit bei den zuständigen preußischen Stellen ans Verständnis
zu stoßen . Da , wie wir von bestunterrichteter Seite hören,
fünf weitere sowjetistische Hetzfilme in kurzem in Deutschland
zur -Aufführung gelangen sollen, dürfe es an der Zeit sein, sich
darüber klar zu werden , wie man dieser bewußten Wühlarbeit
entgegentritt.

Das Erdbeben in Steiermark.
Graz , 7. Juli . Nach den nunmehr vorliegenden Berichten

ans Mürzzuschlag hat das -gestern früh verzeichnete Erdbeben
beträchtlichen Schaden an den Häusern angerichtet . Die -Erd¬
stöße waren ungemein heftig und von exPlosionÄrtigem Getöse
begleitet - Kaum ein Gebäude blieb verschont . In den meisten
Häusern entstanden große Risse an den Wänden und Decken.
Arg beschädigt wurde das Rathaus , die Bürgerschule , das alte
Brauhaus und -das Gebäude -des Bezirksgerichts . Die auf¬
geregte Bevölkerung eilte ins Freie und getraute sich erst nach
Stun den wieder in die Wohnun gen zurückzu kehren. In einer
Essenhandlung in KindbeM -begannen die dort zum Verkauf
ausgestellten Mesfingglmken während des Bebens kräftig zu



läuten . Das Erdbeben wurde auch in Oftsteiermark, Hartberg
und Riegersburg deutlich wahrgenonmm ».

Neue Erdstöße nördlich von Sadmtt.
Haag, 7. Juli . Aus Niederländisch-Jndien wird gedrahtet:

Eine neue ErdverschieLung hat gestern morgen Fort de Kock
und Sosok heimgesucht. Es sind mehr als 100 Tote zu verzeich¬
nen. Bahnhöfe, Post und Schulen sind unbrauchbar geworden.
Biele Gebäude sind schwer beschädigt worden. Die chinesische
Niederlassung ist nur noch eine Ruine . Es herrscht überall
Panikstimmung. 70 000 Menschen haben alles verloren und
sind obdachlos geworden. Der Schaden wird auf ungefähr
70000 Gulden geschätzt. Die Königin, die augenblicklich in >der
Schweiz weilt , hat eine große Summe Geld gestiftet. Uoberall
in Holland und Indien werden Ausschüsse gebildet, um Geld
zu sammeln.

Sechs Todesopfer bei einem Autounfall.
Rom, 6. Juli . Am Lago Maggiore überfuhr der Schnell¬

zug aus Arona ein großes Automobil . Sechs Insassen warensofort tot vier wurden verletzt.
Ein neues Autounglück bei Mailand.

Rom, 7. Juli . Wenige Stunden nach dem gemeldeten
Autounglück bei Mailand , bei idem drei Personen ums Loben
kamen, hat sich ebenfalls bei Mailand unter fast gleichen Um¬
ständen ein Autounfall ereignet, bei dem fünf Personen getötet
und zwei schwer verletzt wurden. Ein mit sieben Personen
besetztes Automobil aus Piedi -Mulera wurde bei einem un¬
übersichtlichen Bahnübergang auf der Strecke Treviglio—Tre-
mona von einem Zuge erfaßt und etwa 20 Meter weit beiseite
geschleudert. Drei Personen waren auf der Stelle tot und
zwei starben im Krankenhaus, darunter der Besitzer des Autos,
der Bürgermeister einer nahen Ortschaft und ein Kanonikus.Die beiden anderen Insassen wurden ,o schwer verletzt, daß an
ihrem Aufkommen gczweifelt wird . Es sind dies zwei Geist¬
liche aus einer NaäKarortschaft.

Caillaux vor der Kammer.
Paris , 6. Juli . Die Kammer hat heute einen ihrer großen

Tage. Selten hat eine so große Anzahl von Abgeordneten
der Sitzung des Parlaments beigewohnt. Die Tribünen sind
überfüllt und Hunderte von Menschen versuchen vergeblich
Einlaß . Finanzminister Eaillaux führte in seinem
über die Finanzlage aus : Die meisten Konklusionen des Sach-
verständigenausfchussesständen in Uebereinstimmung mit den
Grundsätzen der Regierung. So sehr man aber die Arbeit der
Sachverständigen auch schätze, so wenig sei die R^ ierung ge¬
neigt, blindlings den ganzen Plan zu übernehmen.. Er gibt
dann eine Budgetlage. Das Defizit , das 1918 auf 49 Milliar-

Rurschade « .
Durch die technischen Vorarbeiten(Geländeaufnahmen)

zum Straßenbau Birkeufeld—Grafeuhansen entsteht bei
einer Reihe von Fruchtäckern Gewäch- fchadeu.

Die Beteiligten werden darauf hingewiesen, daß sie
später für den Schaden eine Vergütung erhalten. In einzelnen
Fällen sollte zur Erleichterung der Arbeiten ein schmaler
Streifen des Getreides abgemäht werden.

Die betr. Grundbesitzer wollen sich hierüber mit dem
Ortsbaumeister, der tagsüber regelmäßig in dem Gelände
tätig ist, verständigen oder den Feldschützen befragen.

Birkeafeld , 7. Juli 1926.
Echnltheitzenaml: Fazler.

Zwangsversteigerung.
Am Donnerstag de« 8 . Juli 1926 , nachmittags

8 Uhr, verkaufe ich in Birkeufeld gegen Barzahlung
ei« Bertikow.

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.
Hildeubrand , Gerichtsvollzieher.

Bringe meinen der Neuzeit entsprechend ausgestatteten

5 Tmn -NkaftiWw
für Lohnfuhrwerk sowie für Sonntagsfahrten für Vereine
und Gesellschaften in empfehlende Erinnerung bei billiger
Berechnung und gewissenhafter Bedienung.

vanisl Bachoksr» Birkenseld,
Telefon 23.

ErklärungI
Verschiedene Vorkommnisse in letzter Zeit veran«

lassen mich, folgendes zu erklären:
Zahlungen für seit dem 1. Februar 1926 aus

meinem Geschäft gelieferte Waren dürfen nur an mich
geleistet werden, auch wenn die Rechnungen noch die
Firma «.Albert Stegmaier" tragen.

Au Herrn Albert Stegmaier gemachte Zahlungen
erkenne ich nicht an.

Goltllsb piaMer.
Höfen a. d. Enz , 7. Juli 1926.
Konto -Büchlein

empf. L. Meeh 'sche« uchhblg H. R. .Weil '.

den angewachsen sei, sei progressiv bis zum Jahre 1928 auf
3 Milliarden Franken zurückgeführt worden. Las Budget fürl. Trotzdom enthalte der Sachverstän1936 aber sei ausgeglichen,
digenbericht den Vorschlag für neue Stenern für das zweite
Semester 1926 im Betrage von 2500 Millionen . Warum?
Weil die Notwendigkeit bestehe, den Bedürfnissen des Schatz¬
amtes zu genügen, die nicht durch Anleihen gedeckt werden
konnten. Auf die indirekten Steuern könne man nicht ver¬
zichten. Die Eisenbahntarife müssen erhöht werden. Auch eine
Besteuerung der Transportautomobile müsse gefordert werden.
Der Finanzminister ging dann auf die inneren Schulden Frank¬
reichs ein, die rund 300 Milliarden betragen . Eine Konsoli¬
dierung der Bonds lehne die Regierung ab, denn dadurch wür¬
den die Banken und die Kanfleute zum Konkurs getrieben,
wenn man cben nicht sehr hohe Vorschüsse bei der Bank von
Frankreich in Anspruch nehme, was zu einer ungeheuren ver¬
schleierten Inflation führe. Die Regierung werde infolgedessen
zunächst den Antrag der Ŝachverständigen, eine Verwaltungs¬
kasse für die Bonds zu schaffen, Vorschlägen, der als Betriebs¬
kapital Kredite zugeführt werden sollen. Was die auswärtige
Schuld anbetreffe, so müsse man sich vorsichtig ansdrücken, da
Verhandlungen schwebten. Eine Besserung der Lage des
'Schatzamtes sei nur durch eine Stabilisierung der Wahrung
zu erzielen.

Akrch der Rede des Finanzministers , die in ihrem zweiten
Teil starken Beifall auslöste, trat die Kammer trotz des Wider¬
spruchs der Rechten in die Beratung der vorliegenden Inter¬
pellationen ein. Ms erster Interpellant ergriff der radikale
Abg. Borel das Wort . Er äußerte Bedenken hinsichtlich der
Ratifizierung des Washingtoner Abkommensund der Erzielung
ausländischer Kredite. Es sei notwendig, eine Sicherheitsklau¬
sel in das Schuldenabkommen aufzuuehmen. Eine Verbin¬
dung zwischen der Stabilisierung rmd dem auswärtigen Bei¬
stand lehnte der Redner ab. Schließlich wies Borel darauf hm,
daß eine Rückkehr zur Goldbasis notwendig sei. Der kommuni¬
stische.Abg. Garehery , der den Sachverständigenplan als einen
Raubzug des Kapitals gegen das Proletariat Gezeichnete, er¬
klärte, daß seine Partei keine Stabilisierung aus Kosten des
Achtstundentages annehmen werde. Ministerpräsident Briand
bemerkte hierzu, die Besorgnisse des Vorredners seien unbe¬
gründet. Frankreich habe das Washingtoner Achtstundenabkom-
men unterzeichnet. — Nach Beendigung der Ausführungen
Garcherys wurde die Weiterberatung auf morgen nachmittag
anbcraumt . Die nächste Sitzung der Kammer findet morgen
früh statt.

Die Stellung der franz. Kammer zur Regierungserklärung.
Paris , 7. Jnli . Wie Havas aus Len Wandelgängen der

Kammer berichtet, besteht nach Abschluß der gestrigen Debatte

der Eindruck, daß es der Regierung trotz des .
beiden Mügeln ziemlich leicht stillen wird, das Ver̂ ^ ^Vzu erhalten , das die Voraussetzung für die
batte über den Kern der Fragen , d. h. über die '
gicrung vorzulegenden Sanierungsentwürfe
publikanisch-demoikratische^ Vereinigung hielt aê s, ^
der Unterbrechung der Kammersitzung eine ^ -
der sich ergab. Laß der erste Teil der Darle^ gxchHHk.

ern

der der Finanzlage gewidmet war , günsL,
wurde, während die Ausführungen des zwAten̂ us^mentlich diejenigen über die' auslänLischen"Kredit->̂ ^Bedenken Hervorriesen. M,

Die Frage der Kolonialmaudatr.
London. 6 Juli . In der heutigen Unterhausdeban.

tete der Mg . Buxton an den Premierminister die ^
ihm bekanrtt ' sei Lß ein Anspruch « Ni/U
rung von Kolonialmandaten durch den VölkerbundAbkommen von Locarno anerkannt worden sei unk ^
kurzer Zeit abgegebene Erklärung des Staatssekretär ,
Kolonien, wonach das Mandat über Tanganjika -,
der Politik des Kabinetts entspreche. Baldwin erklÄ^ Ü'
Fragesteller befindet sich im Irrtum . Die Frage der
Mandate ist in dem Abkommen von Locarno überbau» Ä
behandelt. Andererseits ist, wie von dem Staats ^ -
auswärtige Angelegenheiten bereits am 18. März cÄ ».
den ist, der deutschen Vertretung in Locarno münMteilt worden, daß Deutschland als Mitglied des "
ebenso bei Uebertragung von Kolonialmandaten"2^

BöUerbundsmitglied. Es istkönne wie jedes andere - -- — „r n
tig, wenn man annimmt . Laß der deutschen Regierung irmk
ein Versprechen oder eine Zusage gernacht worden ist. M ^ .
zweiten Teil der Frage anbelangt , io kann ich diesen bejaA

Wer ein

Lebensmittel-
Geschäft

erreichten will, wird von einer
alten, soliden Lebensmittel-
Großhandlung gegen Ziel mit
Ware eingerichtet.
' Angebote unter „Lebens¬
mittel-Geschäft" an die „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

etwas zu kaufen sucht,
etwas zu verkaufen hat.
eine Stelle sucht,
eine Stelle zu vergebe«hat/
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Wegspem.
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weg vom Wasserreservoir bis
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Singstunde.
Am SamStag, 10. Juli,
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(„Schwanen")
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statt, wozu die aktiven und
passiven Mitglieder freundlichst
eingeladen sind.

Der Vorstand.
Birkenfeld.
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haft sind meine
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mit zweijähriger Garantie
von b8 Mark an.

Nähmaschinen, Sprechappa¬
rate, Gummi , Laterne » ete.

Preise niedr.
Jllnstr. Katalog gratis.
LLvIr » OvmpkiLiv

L » 88v1.
Beste Bezugsquelle für

Wiederverkäufer.

Schöne

ZlllWhlltt.
1926er Frühbrut, liefert billigst.
Beste Bezugsquelle für Wie¬
derverkäufer.

I . Mohr, jr ., Geflügelh.,Nlm a. D.
Preis!, gratis!
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Ratten,
Motten samt Brut

ist Mause-Gift-Weizeu, Mänse-Gift-Hafer, Phosphor,
Latwerg und Meerzwiebel , das idealste und billigste Ver¬
tilgungsmittel. Ferner empfehlen wir: Raupenleim, 1a. Obst-

bavmkarbolinenm , Uraniagröu , Saatbeize «sw.
Helfer»Desinfektions-Anstalt,Pforzheim, Güterstr.21,

Fernsprecher 1923.
Llles krvl Laus, Holsteiner Läse.
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